
28 STADT LANDSHUT Mittwoch, 17. Februar 2016

Rettung für die alte Villa
Die Klötzlmüllerstraße 4 könnte nun endlich bald saniert werden

Von Rita Neumaier

Es passiert immer wieder: Ein In-

vestor kauft ein denkmalgeschütz-

tes Gebäude. Er hat große Pläne da-

mit, auch wenn sich diese nicht im-

mer in absolutem Einklang mit dem

Denkmalschutz befinden. Schließ-

lich geht es darum, Wohnstandard

nach heutigen Ansprüchen zu

schaffen und eine wirtschaftliche

Nutzung zu ermöglichen. Doch

dann geht dem Investor das Geld

aus oder die Lust daran – und zu-

rück bleibt eine Bauruine.

So ist es wohl der alten Villa an
der Klötzlmüllerstraße 4 ergangen,
die derzeit einen neuen Eigentümer
erhält. Noch im August vergange-
nen Jahres hatte der bisherige
Hausherr in der LZ angekündigt, er
wolle das Gebäude wieder zu einem
Prachtstück machen. Die Sanie-
rungskosten hatte er mit 1,5 Millio-
nen Euro veranschlagt. Schon da-
mals ließ er durchblicken, dass es
auch etliche Kaufangebote gebe.

Der neue Besitzer denkt indes
noch über mögliche Nutzungsmög-
lichkeiten nach. Auf jeden Fall will
er das Haus sanieren, das nach wie
vor in einem sehr schlechten Zu-
stand ist. So regne es im Bereich des
Wintergartens herein und die Mau-
ern dort seien bereits vollgesogen.
Der Neuerwerb ist nach Aussage
des Käufers – einem Unternehmer
aus dem Landkreis – „relativ kurz-
fristig über die Bühne gegangen“.
Er kennt das Haus seit langem und
fände es schade, „wenn ein Objekt
aus dieser Epoche, von denen es nur
noch wenige gibt, verschandelt
wird“, wie er der LZ sagte. Das
Haus würde es verdienen, seinem
Stil entsprechend aufbereitet zu
werden. Der neue Besitzer will es
nicht lange im jetzigen Zustand ste-
hen lassen, sondern rechnet damit,
dass er in zwei bis drei Monaten mit
der Sanierung beginnen kann.

Nachdem das Haus bereits vor
sechs Jahren veräußert worden war,
gab es zunächst einen Ortstermin

mit dem Landesamt für Denkmal-
pflege (LfD) und den neuen Eigen-
tümern. Dabei war es um die Sanie-
rung des Dachstuhles gegangen.
Das Denkmalamt erteilte dazu ei-
nen Erlaubnisbescheid, anschlie-
ßend wurde praktisch übers Wo-
chenende der gesamte Dachstuhl
abgerissen und neu aufgebaut. Da-
rauf folgte ein Bußgeldbescheid we-
gen eines Verstoßes gegen die den-
malschutzrechtliche Erlaubnis. Al-
lerdings habe sich das Dachvolu-
men nur geringfügig verändert,
schränkte die Untere Denkmal-
schutzbehörde später ein.

Während das aufgestockte Walm-
dach nunmehr vollständig saniert
ist, zeigt sich der Rest des Hauses
nach wie vor in einem traurigen
Bild. Nachdem es eine Voranfrage
zum Bau einer Tiefgarage gegeben
hatte, war auch diese nach einigen
Änderungen genehmigt worden,
ebenso wie der Abriss eines ange-
bauten Flügels am Rückgebäude.
Der zum Haus gehörende große
Garten wurde gerodet und zeigt sich
inzwischen recht verwildert.

Im Zuge der Sanierung sollten
unter anderem die Fenster erneuert
werden. Ein Schreiner entwarf ver-
schiedene Fenster, die die alte Form
wahren und trotzdem wärmeisolie-
rend sein sollten. Zwei dieser Fens-
ter wurden im Erdgeschoss bereits
eingebaut. Auch neue Fensterläden
stünden schon zum Einsetzen be-
reit. Einige sind an der Hausfront
entlang der Klötzlmüllerstraße be-
reits angebracht worden, weitere
bereits fertige Fensterläden stehen
in den unteren Wohnungen.

Derzeit eingelagert ist das alte
Fischgrät-Parkett, das für den Be-
fund an Balken und Fehlböden he-
rausgerissen wurde.

Der vorherige Eigentümer habe
das Nötigste gemacht, sagt der neue
Besitzer. Bevor die dem Münchner
Lenbachhaus nachempfundene Vil-
la jedoch wieder so stattlich er-
scheint wie zu ihrer Erbauungszeit
im Jahr 1895 gibt es noch viel daran
zu tun.

Für die Villa an der Klötzlmüllerstraße ist es höchste Zeit für eine grundlegende
Sanierung. Foto: Christine Vinçon

Theater fürs Theater
Soroptimist übernimmt Kosten für Vorstellung, Erlös geht an Kammerspiele

Fünf Frauenfiguren, allesamt

verkörpert von einer starken Schau-

spielerin: „Ungehaltene Reden un-

gehaltener Frauen“ ist derzeit am

Kleinen Theater zu sehen. Passend

zum Internationalen Frauentag am

Dienstag, 8. März, um 19.30 Uhr

übernimmt der Landshuter Sorop-

timist-Club die Vorstellung an die-

sem Tag: Der Erlös aus dem Karten-

verkauf kommt damit komplett und

ohne Abzüge dem Kleinen Theater

zugute.

Hier stimmt einfach alles: Schau-
spielerin Maja Elsenhans zieht in
der Regie von Intendant Sven Gru-
nert das Stück als Performance auf.
Ein guter Weg, sind die Rollen doch
sonst oft auf mehrere Schauspiele-
rinnen verteilt. Hier wird die Bühne
zum Experimentierraum, in dem
Elsenhans sich buchstäblich austo-
ben und dabei den einzelnen Figu-
ren annähern kann.

Klytämnestra tötete ihren Mann
Agamemnon; Katharina Luther
witzelt beschwipst lebensfreudig
über ihren Mann Martin; Gudrun
Ensslin versucht nervös, den Terro-
rismus der RAF zu rechtfertigen;
Christiane von Goethe entzaubert
die Seelenverwandte ihres Mannes,
Charlotte von Stein; und Desdemo-
na verzweifelt in dem Versuch, ih-
rem Mann Otello die Eifersucht
auszureden – und damit ihre eigene
Ermordung. Fünf Frauen mit ihren
Geschichten stellt Maja Elsenhans –
zur Zeit auch überzeugend als Cali-
ban in Shakespeares „Sturm“ am
Kleinen Theater zu sehen – kurz
und bündig in 80 Minuten auf die
Bühne gestellt.

Ob es diese Frauen tatsächlich
gab oder nicht, ob es historische
oder literarische Figuren sind, spielt
hier keine Rolle. Alle fünf stehen für
verschiedene Typen, vor allem aber
für verschiedene Frauenrollen im
Wandel der Zeit. Das ist ein interes-
santes Stück Gesellschaftsgeschich-
te. Das Schauspiel greift damit frei-
lich auch das sich wandelnde Frau-
enbild, die Geschichte der Emanzi-
pation auf; in Grunerts Inszenie-
rung erfreulicherweise, ohne jemals
einen Zeigefinger mahnend zu erhe-
ben oder in irgendeiner Form beleh-
ren zu wollen.

Der Zuschauer – Mann wie Frau –
kann sich auf einen spannenden
Abend einstellen, an dem er in die
Geschichte eintaucht und in einer
jetztzeitigen Performance auf-
taucht. Und das alles auch noch für
einen guten Zweck: Der Soropti-

mist-Club Landshut finanziert den
Abend, so dass alle Einnahmen
komplett dem Kleinen Theater zu-
gute kommen.

Der Frauenclub – Soroptimist In-
ternational ist das weltweit größte
Netzwerk berufstätiger Frauen –
bedankt sich damit beim Kleinen
Theater für die langjährige Koope-
ration. Und macht gleichzeitig am
Internationalen Frauentag auf An-
liegen der Frauen aufmerksam, die
weit über Klischees der Emanzipa-
tion hinausreichen; bis hinein in
eine tolle Theaterperformance.
n

Info

„Ungehaltene Reden ungehaltener

Frauen“ am 8. März beginnt um

19.30 Uhr. Karten gibt es beim Klei-

nen Theater, Bauhofstraße 1, Tele-

fon 29465, E-Mail: reservierung

@kleinestheaterlandshut.de

Maja Elsenhans zeigt die fünf Frauenfiguren in Performance�Manier – am Inter�
nationalen Frauentag am 8. März über den Soroptimist�Club Landshut zuguns�
ten des Kleinen Theaters Foto: Hilda Lobinger

Fritz Koenig. Aufstellung
Mit der Dauerausstellung „Fritz

Koenig. Aufstellung“ im Skulptu-
renmuseum im Hofberg wird eine
Werksauswahl des Bildhauers Fritz
Koenig präsentiert. Die nächste
Führung durch die Ausstellung fin-
det am Sonntag, 21. Februar, ab 11
Uhr statt. Der Eintritt kostet 3,50
Euro, ermäßigt zwei Euro.

Kostenlose Beratung
für Existenzgründer

Damit Existenzgründer und Be-
triebsnachfolger aus Landshut und
Umgebung den Weg zu einer erfolg-
reichen Selbstständigkeit sicher
und erfolgreich meistern, bietet die
Hans-Lindner-Stiftung kostenfreie
Unterstützung in Form eines Infor-
mationstages, heißt es in der An-
kündigung. Am Mittwoch, 24. Fe-
bruar, haben Interessenten die Mög-
lichkeit, sich im Landratsamt um-
fassend von den Experten der Hans-
Lindner-Stiftung unterstützen zu
lassen. Die Berater helfen bei der
Erstellung eines Businessplans, der
Umsatz- und Ertragsplanung sowie
einer geeigneten Finanzierung.

Da es sich um Einzelgespräche
handelt, ist eine vorherige Termin-
vereinbarung unter Telefon 08723/
202899 oder unter info@Hans-Lind-
ner-Stiftung.de notwendig. Um in-
dividuell auf die Unternehmer ein-
gehen zu können, sollte im Vorfeld
eine kurze Beschreibung der Ge-
schäftsidee eingereicht werden.
Weitere Infos unter www.Hans-
Lindner-Stiftung.de .

Kasimir im Land
der Musik

Am kommenden Freitag, 19. Fe-
bruar, veranstalten die Museen der
Stadt ab 15 Uhr gemeinsam mit Su-
sanne Kaiser jeweils einen musika-
lischen Nachmittag im Kasimir-
Museum für Kinder von fünf bis
acht Jahren. Marlene Reidels Figur
des Kasimir klettert eines Nachts
auf den Mond und es beginnt eine
abenteuerliche Reise rund um die
Welt. In fernen Ländern sieht er
seltsame Dinge und hört unbekann-
te Klänge. Er trifft Tiere und Men-
schen, die lachen, singen und tan-
zen. Die Kinder werden laut An-
kündigung eingeladen, Kasimir zu
begleiten und mit Musik, Gesang
und Tanz die große, weite Welt zu
entdecken. Anmeldung für Rest-
plätzeunter Telefon 9223890. Der
Eintritt beträgt drei Euro.

Zwölf Jahre Tanzcafé im
Landshuter Netzwerk
Am Freitag den 13. Februar 2004

fand im Landshuter Netzwerk das
erste Tanzcafé statt. Seitdem sind
zwölf Jahre vergangen. Am 27. Fe-
bruar lädt das Netzwerk zum mitt-
lerweile 74. Mal zu Tanz und Musik
und zu einer kleinen Geburtstags-
feier ein. Das „Willi Hettler Trio“
mit Sängerin Marion Barrein spielt
wie immer Musik wie in den Tanz-
cafés der 1950er Jahre, berühmte
Evergreens, beliebte Filmmelodien
und Schlager, heißt es in der An-
kündigung. Von 15 bis 18 Uhr kann
im 1. Stock des Landshuter Netz-
werks, Bahnhofplatz 1a, getanzt
oder der Musik gelauscht werden,
heißt es in der Ankündigung. Weite-
re Informationen gibt es unter Tele-
fon 96367141.

Das „Willi Hettler Trio“ mit Sängerin
Marion Barrein spielt am 27. Februar
im Tanzcafé.

„Lebensraum
Streuobstwiese“

Streuobstwiesen gehören zu den
artenreichsten Biotopen ganz Mit-
teleuropas. Meist stehen die Bäume
locker über die Fläche verstreut.
Mehr als 5000 Tier- und Pflanzenar-
ten leben auf einer Streuobstwiese.

Auch hier in Landshut gibt es sol-
che Wiesen. Die Grünen wollen ih-
ren Nutzen in einem Spaziergang
am 20. Februar, erörtern. Das The-
ma lautet: „Lebensraum Streuobst-
wiese – Möglichkeiten für Natur-
schutz und Umweltpädagogik in
der Stadt“ Treffpunkt ist um 16.30
Uhr vor der Christuskirche und um
17 Uhr an der Streuobstwiese (LA-
West) am Bolzplatz „In den Schwai-
gen“ oder Grüntenweg.

Andalusien –
Kunststädte und Dörfer

Am Freitag, 26. Februar, hält ab
19.30 Uhr Prof. Wilhelm Schönber-
ger im Evangelischen Bildungs-
werk, Gemeindehaus Gutenberg-
weg 16, einen Lichtbildervortag zur
Studienreise, nach Andalusien, die
vom 15. bis zum 22. Mai unter dem
Motto „Andalusien – Kunststädte
und weiße Dörfer“ stattfindet.

Der Schwerpunkt liegt auf Gra-
nada, Córdoba und Sevilla – drei
Städte, in denen islamische, jüdi-
sche und christliche Kultur eine fas-
zinierende Melange eingingen und
die Spaniens Aufbruch ins 21. Jahr-
hundert symbolisieren.

Auch Kontrapunkte zum Stadtle-
ben, Berglandschaften mit schnee-
weißen Dörfern und Strandleben an
der Costa del Sol kommen nicht zu
kurz. Der Eintritt für den Vortrag
beträgt vier Euro.
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